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„Ich glaube nämlich an etwas sehr Altmodisches“, bekannte er 
in einem späten Interview, „an den Einfall“. Der Satz ist typisch 
für Gottfried von Einem, der sich ebenso altmodisch stets einen 
„Componisten“ nannte. Ein „Componist“, das ist einer, der musi-
kalische Einfälle hat und dann imstande ist, diese handwerklich 
schlüssig zu Kunstwerken zu verarbeiten. Dergleichen läßt sich 
über einen Komponisten des 20. Jahrhunderts nicht leicht schrei-
ben, denn das „Kunst-Handwerk“ so ganz im allgemeinen steht 
nicht hoch im Kurs in jener Ära. Für Gottfried von Einem war die 
handwerkliche Meisterschaft eine Conditio	sine	qua	non künstle-
rischen Schaffens. Und das obwohl, oder vielleicht gerade: weil 
er selbst sich diese Tugend recht mühsam und nicht ohne den 
für seinen Charakter ebenso typischen Widerspruchsgeist – samt 
dazugehöriger improvisatorischer Nonchalance – erobern mußte.

Als ganz junger Mann brachte er sich als Korrepetitor durchs 
Ber l iner Theater-Leben – seine keineswegs elabor ier ten 
Fähigkeiten als Pianist sorgten für allerlei Unbilden. Und doch 
gelang es ihm, sich durch die kulturpolitischen Spiegelkabinette 
Nazi-Deutschlands zu manövrieren, ohne existentielle Glasbrüche 
zu verschulden. Im entscheidenden Moment konnte er sich auf 
eine Spürnase verlassen, die ihm sozusagen angeboren war. 
Sein leiblicher Vater war der in diplomatischen Diensten stehen-
de, bei der Großwildjagd tödlich verunglückte Graf Hunyady. 
Seiner Mutter, zuweilen als „Mata Hari 2“ apostrophiert und als 
Doppelagentin verleumdet, gelang es, sich über Jahre hin zwi-
schen allen Fronten virtuos zu bewegen. Sie überlebte 13 Monate 
Gestapo-Haft in Berlin und konnte sich später der Inhaftierung 
durch die französische Besatzungsmacht in Österreich durch 
einen filmreifen Sprung aus einem fahrenden Zug entziehen.

Was Wunder, daß der Sohn einen Hang zum Theater hatte und 
gleich die ersten größeren Kompositions-Versuche der Bühne 
galten. Noch in der Studienzeit bei Boris Blacher, dem väterlichen 
Freund und strengen musikalischen Zuchtmeister, entstand das 
Opus 1, Prinzessin	 Turandot, ein Ballett, das Tatjana Gsovsky 
am 05.02.1944 in der Dresdner Semperoper aus der Taufe hob. 
Knapp ein Jahr zuvor war das Publikum bereits erstmals mit 
Musik von Einems konfrontiert worden: Leo Borchard dirigier-
te im März 1943 die Uraufführung des Capriccio für Orchester 
durch die Berliner Philharmoniker. Zwei Monate nach der Ballett-
Premiere, am 03.04.1944, hob der junge Herbert von Karajan den 
Taktstock für die Erstaufführung des Concertos	für Orchester. Da 
musizierte die Berliner Staatskapelle. In bittersten Kriegszeiten 
begann also eine Karriere, unterstützt von prominenten Namen. 
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Daran, daß sich für Gottfried von Einems Musik bedeutende 
Musiker engagierten, sollte sich auch nach 1945 nichts ändern. 
Uraufführungs-Daten lesen sich in seinem Fall stets wie das Who	
is	who	des Klassik-Business.

Wobei Gefahren, die von der Einbindung aktueller Jazz-Klänge 
in symphonische Kompositionen während des NS-Kulturterrors 
ausgingen, nach dessen Ende sich im wahrsten Sinne des 
Wortes in Wohlgefallen auflösen konnten: Als von Einem Mitte 
der Fünfzigerjahre Auftragswerke für die großen amerikanischen 
Symphonieorchester schuf, für Koussevitzky in Boston und 
George Szell in Cleveland, lautete die ernstgemeinte Anweisung 
einmal: „applaustreibend“. In ihm hatte man einen Komponisten 
gefunden, der imstande war, dieser Aufforderung nachzukommen.

Auch wenn Gottfried von Einem, längst in seine österreichische 
Heimat übersiedelt, in jener Zeit bereits in vorderster Front der 
zeitgenössischen Komponisten stand, galt er doch unter Kollegen 
mehrheitlich als Abtrünniger, einer, der mit avantgardistischen 
Doktrinen etwelcher Couleur nichts, aber auch gar nichts zu tun 
haben wollte. Er glaubte nicht nur an den Einfall. Er glaubte auch 
an die weiterführende Kraft der Tonalität. Inzwischen hatte er 
seine handwerklichen Fähigkeiten tatsächlich genügend erprobt, 
um seine Einfälle – als enragierter Verächter von Zwölfton- und 
sonstigen „Methoden“ – auf originelle Weise auch in Dur und Moll 
und allem, was zwischendrin das Aufspüren harmonischer Zentren 
noch ermöglicht, wachsen und gedeihen zu lassen.

Gedankt haben ihm das nicht zuletzt die Sänger seiner 
Musiktheater-Werke, die sich in seinen Klavierauszügen ohne 
tonalen Kompaß zurechtfanden. Den prominenten Dirigenten stell-
ten sich alsbald also auch ebenso prominente Vokal-Artisten zur 
Seite, wenn es galt, die jeweils neueste Einem-Oper zu realisie-
ren. Die Oper stand in den Jahren der künstlerischen Entfaltung 
des „Componisten“ im Zentrum seines Interesses. Bereits 
1944 begann er im Verein mit Boris Blacher, Georg Büchners 
Revolutionsdrama Dantons	 Tod zum Libretto umzuformen. Das 
Salzburger Festspielhaus wurde zum Uraufführungsort. Für die 
sommerliche Premiere im August 1947 war Otto Klemperer als 
Dirigent ausersehen, mußte jedoch kurzfristig absagen. Niemand 
Geringerer als Ferenc Fricsay sprang ein. Paul Schöffler sang 
den Titelhelden, Julius Patzak den Desmoulins, Maria Cebotari 
die Lucille. Die scharf geschnittenen, doch stets tonal greifbaren 
Harmonien des Werks, die zündenden Chorszenen, die Einem 
gelangen, sorgten für einen Sensationserfolg. Immerhin galt es im 
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Rahmen dieser Festspiele Mozarts Figaro und Così	fan	tutte	sowie 
Richard Strauss’ (erst 14 Jahre junger!) Arabella	Paroli zu bieten! 
Über Sommernacht war ein Star geboren.

Als künstlerischer Berater der Salzburger Festspiele sorgte sich 
Gottfried von Einem hernach einige Jahre lang um die konsequen-
te Einbindung neuer Werke in den Spielplan, förderte Kollegen 
unterschiedlichster stilistischer Herkunft: Benjamin Britten und 
den Lehrer Blacher, Carl Orff und Rolf Liebermann, Werner Egk 
und Samuel Barber. Nur einmal noch setzte Einem eine eigene 
Oper im Festspielbezirk durch: Der	 Prozeß nach Kafkas Roman, 
wiederum von Blacher, diesmal im Verein mit Heinz von Cramer 
textlich arrangiert, erlebte seine Uraufführung 1953 unter Karl 
Böhms Leitung. Oscar Fritz Schuh und Caspar Neher waren wie 
beim Danton Regisseur und Ausstatter. Max Lorenz, Lisa della 
Casa und der junge Walter Berry standen auf der Bühne. Wie 
schon im Danton befleißigt sich Einem auch im Prozeß einer auf 
traditionellen Klangbildern aufbauenden Sprache, verwendet 
ein verhältnismäßig kleines Orchester – und verzichtet diesmal 
sogar auf den Chor. Praktikabilität war für den „Componisten“ 
kein Fremdwort, im Gegenteil. Der Erfolg blieb nicht aus. Für die 
beiden Erstlingswerke interessierten sich rasch Bühnen in aller 
Welt. Gottfried von Einem war in den späten Fünfzigerjahren der 
führende Komponist aus Wien, übernahm bald einen Lehrstuhl 
für Komposition an der Musikakademie (der heutigen Universität 
für Musik und darstellende Kunst) und galt – auch nach seinem 
Rückzug aus dem Salzburger Festspiel-Gremium, der im Gefolge 
seines Einsatzes für die Einbürgerung des staatenlosen Bert 
Brecht mehr oder weniger erzwungen wurde – als graue Eminenz 
der österreichischen Kulturpolitik.

Gottfried von Einem hat sich nie ein Blatt vor den Mund genom-
men, wenn es galt, Trends, ministerielle Entscheidungen, kulturelle 
Strömungen zu analysieren und zu kommentieren. Von Brecht, 
gegen den einige der führenden Autoren jener Jahre eine heftige 
Kampagne lancierten, vertonte er unter anderem das Stundenlied, 
1959 vom NDR uraufgeführt, eines seiner schlagkräftigsten 
Chorwerke. Textpassagen aus seiner Feder stellte er auch ins 
Zentrum einer mit dem Brechtschen Titel An	die	Nachgeborenen	
versehenen Kantate, deren Uraufführung im Oktober 1975 in New 
York knapp an einem Eklat vorbeiging. Kritische Geister hatten in 
einem der von Einem gewählten Psalm-Verse einen Übersetzungs-
fehler entdeckt und dem Komponisten die Wahl dieser Variante als 
antisemitischen Akt ausgelegt. Einem konnte das zwar entkräften. 
Er wurde sogar später, 2002, in Yad Vashem als „Gerechter 
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unter den Völkern“ geehrt. Doch scheint an dem immerhin von 
Carlo Maria Giulini, Julia Hamari und Dietrich Fischer-Dieskau 
aus der Taufe gehobenen Stück ein imaginärer Bremsklotz zu 
haften, das seine Verbreitung verhinderte. Immerhin enthält es 
einige der berührendsten Momente des Einemschen Reservoirs 
an „Einfällen“, nicht zuletzt die lyrisch-verhaltene Vertonung von 
Hölderlins „Geh unter, schöne Sonne“. 

In der Zwischenzeit hatten weitere Bühnenwerke die internatio-
nale Reputation des unangepaßten „Componisten“ aus Wien 
gestärkt, nicht zuletzt die Vertonung von Friedrich Dürrenmatts 
Besuch	 der	 alten	 Dame, ein Werk, das zum idealen Vehikel 
für Bühnentemperamente wie Christa Ludwig und Eberhard 
Waechter werden sollte, die Uraufführungs-Darsteller von Claire 
Zachanassian und Alfred Ill in einer Otto-Schenk-Inszenierung, 
dirigiert von Horst Stein. Nicht enden wollende Ovationen nach 
der Premiere in der Wiener Staatsoper anläßlich der Wiener 
Festwochen 1971. Mit Nestroys Zerrissenem hatte er 1964 ein 
heikles Sujet gewählt: Mit der Veroperung eines wienerischen 
Theater-Klassikers war nicht so einhellige Zustimmung zu ernten 
wie mit Adaptionen von Tragödien des Vormärz oder zeitgenössi-
scher Literatur. 1976 wiederum glaubten Kritiker, der in der Wiener 
Staatsoper erstmals gespielten Schiller-Oper Kabale	 und	 Liebe 
Verdis Luisa	Miller	als schwer überwindliches Gegenstück entge-
gensetzen zu müssen. 

Wirklich heftigen Widerspruch handelte sich Gottfried von Einem 
freilich nur mit einem seiner Musikdramen ein: der von seiner zwei-
ten Frau Lotte Ingrisch gedichteten Mysterienoper Jesu	Hochzeit. 
Sie löste im Vorfeld der Uraufführung einen Skandal aus, weil 
katholische Verbände in der Darstellung der vom Gedankengut 
der Gnosis inspirierten (geistigen) Vereinigung der Tödin mit 
Christus eine blasphemische Provokation witterten. Die Premiere 
im Theater an der Wien während der Festwochen 1980 wurde 
durch Zwischenrufe und sogar ein Stinkbomben-Attentat gestört, 
während vor dem Theater eine Lichterprozession stattfand. Eine 
faire Chance jenseits eifernder Diskussion über metaphysische 
Unwägbarkeiten hat das Werk nie erhalten.

Für Gottfried von Einem bedeutete dieser Eklat einen scheinbaren 
Bruch, der freilich eher von außen als solcher erkennbar ist. In 
Wahrheit vollzog sich bereits in den Jahren vor der Komposition 
von Jesu	Hochzeit eine deutliche Neuorientierung: Der Meister der 
Theater-Form und der großen symphonischen Geste – von der 
Philadelphia	 Symphonie	 von 1961 bis zum Bruckner	 Dialog	 von 
1974 – eroberte sich mit Hingabe die Formen der Kammermusik. 
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Nach Ende der Siebzigerjahre entstanden zwar immer wieder 
Auftragswerke wie die Wiener und die Münchner	Symphonie, ein 
Orgelkonzert, ein Stück mit dem (autobiographisch bemerkens-
werten) Titel Hunyady	 László für die Philharmonia Hungarica, 
Fraktale für die Wiener Philharmoniker (1992) oder die Ludi	
Leopoldini	 für die Symphoniker. Doch sogar die ausgewiesenen 
Theater-Kompositionen Einems nahmen ihre Dynamik spürbar 
zurück; meist auf traumverlorene Texte Lotte Ingrischs kompo-
niert, fanden sich statt packender Dramen nun Märchen, deren 
Titel Tulifant	oder Prinz	Chocolat	bereits viel von ihrem Charakter 
verraten. Eine letzte Kammeroper Luzifers	 Lächeln	 (Text: Lotte 
Ingrisch, Uraufführung 1998) darf, wiewohl ohnehin für kleinste 
Besetzung gedrechselt, schon als Ausnahme von der Regel gelten. 

Das Schreiben für Singstimmen vollzieht sich beim späten 
Gottfried von Einem doch mehrheitlich in der Lied-Form. Leib-	
und	 Seelensongs	 nach Ingrisch-Gedichten entstehen bereits 
während der gemeinsamen Arbeit an Jesu	 Hochzeit. Manche 
Zyklen folgen noch, von den Liedern	vom	Anfang	und	Ende	bis zu 
Bald	sing’	 ich	das	Schweigen, von Christa Ludwig, der einstigen 
Erfolgsgarantin der „alten Dame“, bei den Salzburger Festspielen 
1989 uraufgeführt. Auch die Instrumentalmusik – im Zentrum 
die fünf Streichquartette, zwischen 1975 und 1992 geschrieben 
– nähert sich quasi dem Verstummen. Sätze für Oboe, Violoncello 
oder Violine solo entstehen, nahezu undenkbar für den frühen 
Einem. Seltsame	Tänze heißt das letzte vollendete Werk, vom phil-
harmonischen Soloklarinettisten Peter Schmidl im „Eroica-Saal“ 
des Palais Lobkowitz 1997 uraufgeführt. Intime	Töne, der Titel des 
Opus 105, einer knappen Vertonung ebenso knapper Brief-Zitate 
Gottfried Benns, könnte als Motto über dem gesamten Spätwerk 
stehen. 

Dem formalen Diminuendo entspricht keineswegs die inwendi-
ge Struktur der Musik Gottfried von Einems, die sich im intimen 
Rahmen einer feinsinnigen Differenzierung der stets scheinbar 
simplen motivisch-thematischen Mittel befleißigt. Der Meister wird 
seinen Grundsätzen bis zuletzt nicht untreu. „Einfälle“ werden 
sorgsam gepflegt und – „componiert“. 

Wilhelm	Sinkovicz
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Der	Besuch	der	alten	Dame: Christa Ludwig 
in the title role in the WP production 1971 ...

... Brent Ellis (Alfred Ill) at the New York City 
Opera 1997 (photo: Carol Rosegg) ...

... and Caroline Whisnant (Claire) in Gießen 
2011 (photo: Rolf K. Wegst)

... Tim Stolte (Ill) and Yvonne Reich (Claire)  
in Görlitz 2010 (photo: Nikolai Schmidt) ...



“I believe in something very old-fashioned,” he admitted in a late inter-
view, “in inspiration”. This sentence is typical of Gottfried von Einem 
who, in traditional manner, always called himself a “Componist” (in 
the old-fashioned spelling/meaning, as opposed to the modern 
“Komponist”). A “Componist” is someone who has musical inspira-
tions and is then capable of processing them in a convincing, crafts-
manlike manner into works of art. The same cannot readily be said 
about composers of the twentieth century, for “art-craftwork” was in 
general not very popular in that era. For Gottfried von Einem, crafts-
manlike mastery was a conditio	sine	qua	non of artistic creative work. 
However, he had to acquire this virtue himself rather laboriously – a 
strong spirit of contradiction as well as an improvisational noncha-
lance were typical of his character.

As a very young man, he made his way through Berlin’s theatre life 
as a répétiteur – his by no means highly developed pianistic skills 
prompting all kinds of trials and tribulations. And yet, he managed to 
manoeuvre through Nazi Germany’s cultural-political halls of mirrors 
without any shattering incidents drawing blame upon himself. When 
necessary he was always able to rely on his keen intuition, which 
might be thought to be hereditary. His natural father was the diplomat 
Count Hunyady, who was fatally injured while big-game hunting. His 
mother, who was at times called “Mata Hari 2” and maligned as a 
double agent, succeeded in virtuosically moving between all fronts 
for years. She survived thirteen months as a prisoner of the Gestapo 
in Berlin, and later was able to avoid arrest by the French occupying 
troops in Austria by means of a leap from a moving train that could 
have come right out of a movie.

Small wonder that the son had a propensity for the theatre, and 
that his first large-scale attempts at composition were for the stage. 
Already during his studies with Boris Blacher, the fatherly friend and 
strict musical disciplinarian, his op. 1, Prinzessin	Turandot	 (Princess 
Turandot), came into being, a ballet that Tatjana Gsovsky premiered 
on 5 February 1944 in Dresden’s Semper Opera House. A little less 
than a year earlier, the public had been confronted with Einem’s 
music for the first time: in March 1943 Leo Borchard conducted the 
Berlin Philharmonic in the premiere of the Capriccio for orchestra. 
Two months after the premiere of the ballet, on 3 April 1944, the 
young Herbert von Karajan gave the downbeat for the first perform-
ance of the Concerto	 for	 Orchestra, played by the Staatskapelle 
Berlin. Thus, a career supported by prominent names began during 
the bitterest time of war. The promotion of Gottfried von Einem’s 
music by renowned musicians was to continue beyond 1945. In his 
case, the particulars of the premieres always read like a Who’s	who 
of the classical music business.
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The dangers posed by the integration of modern jazz sounds with 
symphonic composition during the period of Nazi cultural terrorism 
were, once that era had ended, able to become positive qualities. 
When Einem composed works commissioned by the major American 
symphony orchestras in the 1950s, for Koussevitzky in Boston and 
George Szell in Cleveland, the seriously stated requirement was that 
the works should be: “applause inducing”. In Einem they had found a 
composer who was able to comply with this request.

Even though Gottfried von Einem, who had long since settled in his 
ancestral Austrian homeland, already stood at the forefront of con-
temporary composers by this time, he was considered a renegade by 
a majority of his colleagues and someone who wanted to have abso-
lutely nothing to do with avant-garde doctrines of any kind. He not only 
believed in inspiration but also in the progressive power of tonality. 
Meanwhile, as a confirmed despiser of twelve-tone and other “meth-
ods”, he had in fact tested his craftsmanlike skills enough to let his 
inspirations thrive and prosper in an original manner in major, minor, 
and everything in between that could occupy a harmonic centre.

He was thanked for this not least by the singers of his stageworks, 
who were able to find their way through his piano scores without the 
use of a tonal compass. The prominent conductors were soon joined 
by equally prominent vocal artists when they came to realize the 
latest opera from Einem’s pen. During the years of the composer’s 
artistic development, opera was the focus of his interest. Already in 
1944 he began, in conjunction with Boris Blacher, to transform Georg 
Büchner’s revolutionary drama Dantons	Tod	 (Danton’s Death) into a 
libretto. Salzburg’s Festspielhaus was to be the venue of the premiere 
in August 1947 and Otto Klemperer was chosen to be the conductor,  
but had to cancel at short notice. None other than Ferenc Fricsay 
stepped into the breach. Paul Schöffler sang the title role, Julius 
Patzak that of Desmoulins, and Maria Cebotari that of Lucille. The 
work’s clear-cut yet always tonal harmonies and the rousing chorus 
scenes delivered a sensational success. After all, within the frame-
work of this festival, it had to stand its own against Mozart’s Figaro 
and Così	fan	tutte	and Richard Strauss’s (only fourteen years young-
er) Arabella. Overnight, a star was born.

As artistic adviser to the Salzburg Festival, Gottfried von Einem devot-
ed himself for several years after this to the uncompromising integra-
tion of new works in the programme, promoting colleagues of the 
most diverse stylistic directions: Benjamin Britten, his own teacher 
Blacher, Carl Orff, Rolf Liebermann, Werner Egk, and Samuel Barber. 
Only once was Einem able to get one his own operas staged at the 
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Festival: Der	Prozeß	(The Trial) after Kafka’s novel, again with a libret-
to by Blacher, this time in conjunction with Heinz von Cramer, was 
premiered in 1953 under the baton of Karl Böhm. Oscar Fritz Schuh 
and Caspar Neher were director and designer, respectively, as previ-
ously for Danton. Max Lorenz, Lisa della Casa, and the young Walter 
Berry stood on the stage. As already in Danton, in Der	Prozeß	Einem 
strove for a musical language built upon traditional sound images, 
employing a relatively small orchestra – and this time even dispensed 
with the chorus. Practicality was not a foreign word for the composer 
and success was not long in coming. Opera houses throughout the 
world soon showed interest in his first two stageworks. In the late 
1950s Gottfried von Einem was the leading Viennese composer, 
soon assuming a professorship for composition at the Academy of 
Music (today the University of Music and Performing Arts), and was 
considered the éminence	grise of Austrian cultural policy. This was 
even true after his resignation from the Board of the Salzburg Festival, 
which was more or less forced upon him in the wake of his support 
for the stateless Bertolt Brecht being granted Austrian citizenship.

Gottfried von Einem never minced his words when trends, ministerial 
decisions, or cultural currents were to be analyzed and commented 
upon. Among the works on texts by Brecht, against whom some of 
the leading authors of those years led a vehement campaign, he set 
the Stundenlied	(Song of the Hours), premiered in 1959 by the North 
German Radio (NDR), which was one of his most powerful choral 
works. He also placed texts from Brecht’s pen at the centre of his 
cantata with the Brechtian title An	 die	 Nachgeborenen	 (To Those 
Who Follow in Our Wake), whose premiere in New York in October 
1975 only just avoided turning into a scandal. Critical spirits had 
discovered a translation error in one of the psalm verses selected 
by Einem, and accused the composer of an anti-Semitic act in the 
choice of this variant. Einem was able to refute this and later, in 2002, 
was even honoured by Yad Vashem as a “Righteous Among the 
Nations”. Yet an invisible obstacle seems to have attached itself to 
this piece – which was premiered by no less than Carlo Maria Giulini, 
Julia Hamari, and Dietrich Fischer-Dieskau – and has since impeded 
its dissemination. Whatever the background, it contains some of the 
most touching moments from Einem’s reservoir of “inspirations”, not 
least the lyrical-restrained setting of Hölderlin’s “Geh unter, schöne 
Sonne” (“Go down, lovely sun”).

In the meantime, further stageworks boosted the international reputa-
tion of the nonconformist composer from Vienna, not least the set-
ting of Friedrich Dürrenmatt’s Der	Besuch	der	alten	Dame	 (The Visit 
of the Old Lady), a work that was to be the ideal vehicle for stage 
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temperaments such as Christa Ludwig and Eberhard Waechter, who 
played the roles of Claire Zachanassian and Alfred Ill in the premiere, 
directed by Otto Schenk and conducted by Horst Stein. An extended 
ovation greeted the first performance in the Vienna State Opera on 
the occasion of the 1971 Vienna Festival – for Einem such reactions 
were commonplace, even if not at every debut. With Nestroy’s Der	
Zerrissene	(Torn Apart), he chose a thorny subject in 1964: by turning 
a Viennese theatre classic into an opera, he was not to receive such 
unanimous acclaim as he had with the adaptations of tragedies from 
the German revolutionary era or from contemporary literature. In 1976 
the critics thought it necessary to compare his Schiller opera Kabale	
und	 Liebe	 (Intrigue and Love), first performed in the Vienna State 
Opera, with Verdi’s nearly unconquerable Luisa	Miller.

Gottfried von Einem only aroused truly vehement protest, however, 
with one of his musical dramas, the mystery opera Jesu	Hochzeit on 
a libretto by his wife, Lotte Ingrisch. It incited a scandal in advance of 
the premiere, because Catholic organizations perceived a blasphe-
mous provocation in its depiction of the (spiritual) union of a female 
incarnation of Death with Christ, an image inspired by the ideas of 
Gnosticism. The premiere in the Theater an der Wien during the 1980 
Festival was disturbed by heckling and even by stink-bombs, while 
in front of the theatre a candlelight procession took place. The work 
never received a fair hearing independent of the zealous discussion 
of metaphysical imponderables.

For Gottfried von Einem, this scandal represented an apparent break 
that is easier to be recognized as such from the outside. Actually, a 
clear reorientation had already taken place in the years before the 
composition of Jesu	Hochzeit: the master of the theatrical form and 
the large symphonic gesture – from the Philadelphia	Symphony of 
1961 to the Bruckner	Dialog	 (Bruckner Dialogue) of 1974 – turned 
with abandon towards chamber music forms.

To be sure, after the end of the 1970s, commissions time and again 
led to the composition of larger-scale works such as the Wiener	
Symphonie	 (Vienna Symphony) and the Münchner	 Symphonie	
(Munich Symphony), an organ concerto, a piece with the (auto-
biographically remarkable) title Hunyady	László for the Philharmonia 
Hungarica, Fraktale	 (Fractals)	 for the Vienna Philharmonic Orchestra 
(1992), and the Ludi	Leopoldini	for the Vienna Symphony Orchestra. 
Yet even Einem’s designated stage compositions diminished per-
ceptibly in terms of vigour; mostly composed to dreamy texts by 
Lotte Ingrisch, one now found fairy-tales instead of dramas, whose 
titles – Tulifant	or Prinz	Chocolat	 (Prince Chocolate) – already reveal 
a lot about their character. A last chamber opera, Luzifers	Lächeln 
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(Lucifer’s Smile), with a text by Lotte Ingrisch and its premiere in 
1998, though made for the smallest setting, can be considered the 
exception to the rule.

Gottfried von Einem’s late vocal works are mostly in song form. 
The Leib-	 und	 Seelensongs	 (Heart and Soul Songs) after poems 
by Ingrisch were composed already during their joint work on Jesu	
Hochzeit. Many cycles were to follow, from the Lieder	 vom	Anfang	
und	Ende	 (Songs of the Beginning and of the End)	up to Bald	sing’	
ich	 das	 Schweigen	 (Soon I Will Sing the Silence), premiered by 
Christa Ludwig – the erstwhile guarantee of success for the “Old 
Lady”– at the 1989 Salzburg Festival. Instrumental music, above all 
the five string quartets written between 1975 and 1992, led towards 
his falling into silence. Movements for oboe, violoncello, or violin solo 
came into being, pieces that would have been nearly inconceivable 
for the earlier Einem. Seltsame	Tänze	(Strange Dances) was the last 
completed work, premiered by Peter Schmidl, the solo clarinetist of 
the Vienna Philharmonic, in the Eroica Hall of Lobkowitz Palace in 
1997. Intime	Töne	(Intimate Tones), the title of op. 105, a concise set-
ting of just as concise quotations from the letters of Gottfried Benn, 
could stand as the motto over the entire late oeuvre.

The inner structure of Gottfried von Einem’s music, which within 
the intimate framework of a subtle differentiation strives for seem-
ingly simple motivic-thematic means, in no way corresponds to the 
diminuendo of chosen forms. The master remained true to his prin-
ciples until the very end. “Inspirations” were diligently cultivated and –  
composed.

Wilhelm	Sinkovicz
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World premiere of Der	Prozeß, Salzburg 1953, with Max Lorenz (Josef K.)

Der	Prozeß, Hamburg 1953, directed by Günther Rennert (photo: Heinz Köster)



« Je crois en effet en quelque chose de très démodé » avouait-il dans 
une interview tardive, « en l’idée » (Einfall). La phrase est typique de 
Gottfried von Einem, qui se nommait de manière tout aussi démodée 
“ein Componist” (au lieu de l’orthographe plus moderne Komponist 
pour le compositeur en allemand). Un “Componist”, c’est quelqu’un 
à qui viennent des idées musicales et qui possède ensuite le métier 
nécessaire pour élaborer à partir de celles-ci des œuvres convain-
cantes. Il n’est pas si facile d’écrire une chose pareille à propos 
d’un compositeur du XXème siècle car le métier, “l’artisanat de l’art 
musical” n’a pas la cote en cette époque. Pour Gottfried von Einem, 
la maîtrise artisanale était une conditio	 sine	qua	non de la création 
artistique. Et ceci bien que, ou peut-être au contraire parce que la 
conquête de cette vertu lui avait coûté bien des efforts qui n’allèrent 
pas sans esprit de contradiction – un trait si typique de son caractère 
– ni sans l’improvisation nonchalante qui l’accompagne.

Tout jeune homme, il gagne sa vie en tant que corrépétiteur dans 
les théâtres berlinois – loin d’être élaborées, ses capacités pianisti-
ques ne sont pas sans causer quelques désagréments. Il parvient 
pourtant à se mouvoir au milieu du cabinet des glaces de la politique 
culturelle de l’Allemagne nazie sans provoquer de casse existentielle. 
A l’instant décisif, il peut se fier à un flair pour ainsi dire inné. Son père 
naturel, diplomate qui mourut dans un accident de chasse, était le 
comte Hunyady. Sa mère, parfois qualifiée de “Mata Hari 2” et diffa-
mée comme agent double, parvint pendant des années à manœu-
vrer avec virtuosité entre tous les fronts. Elle survécut à 13 mois de 
détention de la Gestapo à Berlin et échappa plus tard à l’arrestation 
en Autriche par les autorités d’occupations françaises comme au 
cinéma, en sautant d’un train en marche.

Qui s’étonnerait que le fils ait un penchant pour le théâtre et que ses 
premiers grands essais de composition soient dédiés à la scène. Il 
est encore étudiant auprès de Boris Blacher, ami paternel et maître 
intransigeant, lorsque son Opus 1 voit le jour, Prinzessin	Turandot, 
un ballet créé par Tatjana Gsovsky au Semperoper de Dresde le 
5 février 1944. Un an auparavant, le public avait déjà été confronté 
à la musique de Gottfried von Einem : Leo Borchard dirige en mars 
1943 la création par les Berliner Philharmoniker du Capriccio pour 
orchestre. Deux mois après la première du ballet, le 3 avril 1944, le 
jeune Herbert von Karajan, à la tête de la Berliner Staatskapelle, lève 
la baguette pour la création du Concerto pour orchestre. Sa carrière 
commence donc au plus dur des temps de guerre avec le soutien 
de noms éminents. Même après 1945, l’engagement de grands 
musiciens pour la musique de Gottfried von Einem n’a jamais faibli. 
Consultant les listes de ses créations on croit toujours lire le Who	is	
who	du monde de la musique classique. 
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Effectivement, les dangers qu’il encourt pendant la terreur cultu-
relle nazie en raison des sonorités de jazz que comporte sa musique 
symphonique se volatilisent littéralement après sa fin, faisant place 
à la satisfaction : lorsque G. von Einem écrit au milieu des années 
cinquante pour les grands orchestres symphoniques américains, 
sur commande de Koussevitzky à Boston et de George Szell à 
Cleveland, il est sérieusement question à un moment de “faire mar-
cher l’applaudimètre”. On avait trouvé en lui un compositeur capable 
de répondre à cette invitation.

Même si Gottfried von Einem, rentré depuis longtemps en Autriche, 
était déjà à l’époque au premier rang des compositeurs contempo-
rains, ses collègues le tenaient majoritairement pour un renégat qui 
refusait catégoriquement toute doctrine d’avant-garde quelle qu’elle 
soit. Il ne croyait pas seulement à “l’idée”, il croyait aussi au potentiel 
que recelait encore la tonalité. Entre-temps, il avait en effet acquis 
assez de métier (farouchement opposé au dodécaphonisme et 
aux autres “méthodes”) pour faire croître et prospérer ses idées de 
manière originale en majeur et en mineur et dans toutes les zones 
intermédiaires qu’ouvre l’approfondissement des pôles harmoniques. 

Les chanteurs de ses œuvres scéniques, qui naviguent sans bous-
sole dans ses partitions, ne sont pas les derniers à lui en être recon-
naissants. Aux éminents chefs d’orchestre se joignent donc bientôt 
des chanteurs tout aussi éminents dès lors qu’il s’agit de réaliser le 
dernier opéra de Einem. Dans ces années de déploiement artisti-
que du “Componist”, l’opéra est au cœur de ses intérêts. Dès 1944, 
en collaboration avec Boris Blacher, il commence à transformer en 
livret le drame révolutionnaire de Büchner Dantons	Tod (La mort de 
Danton). Le Festspielhaus de Salzbourg fut le lieu de sa création. 
Pour la première en août 1947, on choisit Otto Klemperer, mais le 
chef d’orchestre dut annuler au dernier moment. C’est Ferenc Fricsay 
qui le remplaça au pied levé. Paul Schöffler tint le rôle titre, Julius 
Patzak celui de Desmoulins, Maria Cebotari celui de Lucille. Les 
harmonies acérées mais toujours compréhensibles dans le cadre 
de la tonalité, les scènes de chœur saisissantes en firent un succès 
de sensation. Il fallait tout de même défier dans le cadre de ce fes-
tival Figaro et Così	 fan	 tutte	de Mozart ainsi qu’Arabella de Richard 
Strauss (œuvre qui n’avait que 14 ans !). Par cette nuit d’été, une star 
été née. 

Conseiller artistique du Festival de Salzbourg, Gottfried von Einem 
veilla ensuite pendant plusieurs années à ce que de nouvelles œuvres 
soient systématiquement intégrées à la programmation, apportant 
son soutien à des collègues aux styles très variés : Benjamin Britten 
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et son professeur Blacher, Carl Orff et Rolf Liebermann, Werner Egk 
et Samuel Barber. Einem ne fit passer qu’une seule fois un de ses 
propres opéras dans le cadre du festival : Der	Prozeß (Le Procès) 
d’après le roman de Kafka adapté à nouveau par Blacher, conjoin-
tement à Heinz von Cramer cette fois, fut créé en 1953 sous la 
direction de Karl Böhm. Comme pour Danton, Oscar Fritz Schuh et 
Caspar Neher en signent la mise en scène et les décors. Sur scène, 
on applaudit Max Lorenz, Lisa della Casa et le jeune Walter Berry. 
Comme pour Danton	déjà, Einem recherche un langage élaboré à 
partir des sonorités traditionnelles, il emploie un orchestre relative-
ment petit et fait même l’économie du chœur. Pour le “Componist” la 
faisabilité n’était pas un mot étranger, au contraire. Le succès ne se 
fit pas attendre. Bientôt les scènes du monde entier s’intéressèrent à 
ses deux premiers opéras. Dans les années cinquante Gottfried von 
Einem était le compositeur le plus en vue à Vienne, il se vit bientôt 
confier une chaire de composition à l’Académie de musique (l’ac-
tuelle Université de musique et d’art dramatique) et – même après 
avoir quitté le comité de direction du Festival de Salzbourg, un départ 
auquel il fut plus ou moins contraint par son engagement pour la 
naturalisation de l’apatride Bertolt Brecht – il passait pour l’éminence 
grise de la politique culturelle autrichienne.

Gottfried von Einem n’a jamais mâché ses mots quand il lui fallait 
analyser et commenter des tendances, des décisions ministériel-
les, des courants culturels. Alors que Brecht se voyait confronté à 
une campagne virulente lancée par certains des auteurs les plus 
en vue au cours de ces années, G. von Einem met en musique son 
Stundenlied (entre autres), une de ses œuvres pour chœur les plus 
engagées, créée en 1959 par le NDR. Il lui emprunte aussi des pas-
sages de textes et les met au cœur d’une cantate au titre brechtien 
An	 die	 Nachgeborenen dont la création en octobre 1975 à New 
York ne fut pas loin de provoquer un scandale. Des esprits critiques 
avaient découvert une faute de traduction dans un vers de psaume 
choisi par Einem et le choix de cette variante par le compositeur 
fut interprété comme un acte antisémite. Einem put certes opposer 
un démenti. En 2002, il fut même honoré à Yad Vashem en tant 
que « juste parmi les nations ». Pourtant cette pièce qui avait tout 
de même été créée par Carlo Maria Giulini, Julia Hamari et Dietrich 
Fischer-Dieskau semble affectée par un frein imaginaire qui entrave 
sa diffusion. Elle n’en contient pas moins certaines de “idées” les plus 
touchantes du réservoir de Einem, ne serait-ce que la musique lyri-
que et réservée du poème “Geh unter, schöne Sonne” de Hölderlin.

Entre-temps, d’autres œuvres scéniques avaient conforté le renom 
international de ce “Componist” viennois si peu conventionnel, en 
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particulier la mise en musique de la pièce de Friedrich Dürrenmatt 
Der	Besuch	der	alten	Dame (La Visite de la vieille dame). L’œuvre met 
en valeur de manière idéale des tempéraments d’acteurs comme 
Christa Ludwig et Eberhard Waechter, les chanteurs des rôles de 
Claire Zachanassian et Alfred Ill à la création dans une mise en scène 
de Otto Schenk, sous la direction de Horst Stein. Interminables ova-
tions après la première au Staatsoper de Vienne, lors des Wiener 
Festwochen de 1971. En choisissant Der	Zerrissene (L’Homme déchi-
ré) de Nestroy en 1964, il se lançait dans une entreprise périlleuse : il 
n’est pas aussi facile de récolter un succès unanime en transformant 
en opéra un classique du théâtre viennois qu’en adaptant des tragé-
dies du Vormärz ou de la littérature contemporaine. Une autre fois, en 
1976, à l’occasion de la création de l’opéra d’après Kabale	und	Liebe 
(Cabale et amour) de Schiller, les critiques crurent devoir lui opposer 
l’incontournable Luisa	Miller de Verdi. 

Mais seul un de ses drames musicaux lui attira une protestation 
véritablement virulente : l’opéra-mystère Jesu	Hochzeit (Le mariage 
de Jésus) sur un livret de sa deuxième femme Lotte Ingrisch. Avant 
même la première, il provoqua un scandale car des associations 
catholiques subodoraient une provocation à caractère blasphématoi-
re dans la représentation de l’union (mystique) de la Mort et du Christ 
inspirée par la tradition gnostique. La création au Theater an der Wien 
lors des Festwochen de 1980 fut perturbée par des interjections et 
même par un attentat à la boule puante alors qu’une procession aux 
chandelles avait lieu devant le théâtre. L’œuvre n’a jamais vraiment 
bénéficié d’une chance équitable au-delà de discussions animées à 
propos d’impondérables métaphysiques.

Pour Gottfried von Einem, ce scandale causa apparemment une 
rupture que l’on perçoit cependant plutôt de l’extérieur. En vérité 
une nette réorientation avait déjà commencé dans les années qui 
précédèrent la composition de Jesu	Hochzeit : le maître des formes 
théâtrales et du grand tableau symphonique – depuis la Philadelphia	
Symphonie	de 1961 jusqu’aux Bruckner	Dialog de 1974 – se voua 
passionnément à la conquête des formes de la musique de cham-
bre.

Après la fin des années soixante-dix, il continue bien à recevoir des 
commandes qui donnent des œuvres comme la Wiener	Symphonie	
ou la Münchner	Symphonie, un concerto pour orgue, une pièce au 
titre remarquable sur le plan autobiographique Hunyady	László	pour 
la Philharmonia Hungarica, Fraktale	pour les Wiener Philharmoniker 
(1992) ou les Ludi	 Leopoldini	 pour les Wiener Symphoniker. Mais 
même dans ses compositions pour le théâtre on sent un dynamisme 
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nettement en retrait ; composées généralement sur des textes oniri-
ques de Lotte Ingrisch, il ne s’agit plus de drames pleins de suspens 
mais de contes dont les titres, Tulifant	ou Prinz	Chocolat, révèlent 
déjà bien le caractère. Seul un dernier opéra de chambre, Luzifers	
Lächeln	 (Le Sourire de Lucifer, texte de Lotte Ingrisch, création en 
1998) bien que finement ciselé pour la plus petite des formations, 
peut être considéré comme une exception à la règle.

Dans sa dernière période créatrice, l’écriture vocale chez Gottfried 
von Einem a pour lieu le lied essentiellement. Les Leib-	 und	
Seelensongs	 (Chants de corps et d’âme) sur des poèmes de Lotte 
Ingrisch voient le jour pendant leur travail commun sur Jesu	Hochzeit. 
Il s’ensuit encore quelques cycles, allant des Lieder	 vom	 Anfang	
und	Ende	 (Chants du début et de la fin) jusqu’à Bald	 sing	 ich	das	
Schweigen	(Bientôt je chanterai le silence), créés en 1989 au Festival 
de Salzbourg par Christa Ludwig, la garante des succès passés de la 
“Vieille Dame”. La musique instrumentale elle aussi – centrée autour 
des cinq quatuor à cordes écrits entre 1975 et 1992 – se tait peu à 
peu. Il écrit des pièces pour hautbois, violoncelle ou violon solo, ce 
qui aurait été quasiment impensable pour le jeune Einem. Sa dernière 
œuvre achevée, intitulée Seltsame	 Tänze	 (Danses étranges) sera 
créée en 1997 par Peter Schmidl, le clarinettiste solo des Wiener 
Philharmoniker dans la “salle Eroica” du Palais Lobkowitz. Intime	
Töne, (sons intimes) le titre de son opus 105, qui met en musique 
avec la plus grande concision des extraits tout aussi succincts de 
lettres de Gottfried Benn, pourrait servir de maxime à l’ensemble de 
l’œuvre tardive. 

La structure interne de la musique de Gottfried von Einem ne se 
conforme en rien à ce diminuendo formel : elle s’astreint dans ce 
cadre intime à une délicate différentiation de moyens thématiques et 
motiviques d’apparence toujours simple. Jusqu’à la fin, le maître reste 
fidèle à ses préceptes. Ses “idées”, il les traite avec le plus grand soin 
– et les “compose”. 

Wilhelm	Sinkovicz
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S Deutsch English Français Italiano

Holzbläser Woodwind Bois Legni
picc Piccoloflöte piccolo petite flûte ottavino

fl Flöte flute grande flûte flauto
afl Altflöte alto	flute flûte alto flauto	contralto
bfl Bassflöte bass	flute flûte basse flauto	basso

rec Blockflöte recorder flûte à bec flauto	dolce
ob Oboe oboe hautbois oboe

corA Englischhorn cor	Anglais	(English	horn) cor anglais corno	inglese
cl Klarinette  

(in A oder B)
clarinet		
(in	A	or	B b )

clarinette  
(en la ou en si bémol)

clarinetto		
(in	la	o	in	si	bemolle)

bcl Bassklarinette bass	clarinet clarinette basse clarinetto	basso
Ebcl Es-Klarinette E-flat	clarinet petite clarinette clarinetto	in	mi	bemolle
dbcl Kontrabassklarinette double	bass	clarinet clarinette contrebasse clarinetto	contrabbasso
sax Saxophon saxophone saxophone sassofono
bhn Bassetthorn basset	horn cor de basset corno	di	bassetto
bn Fagott bassoon basson fagotto

dbn Kontrafagott double	bassoon/
contrabassoon

contrebasson controfagotto

	
Blechbläser Brass Cuivres Ottoni

hn Horn horn cor corno
crt Kornett cornet cornet cornetta

flgn Flügelhorn flugelhorn bugle flicorno
tpt Trompete trumpet trompette tromba

trbn Posaune trombone trombone trombone
btrbn Bassposaune bass	trombone trombone basse trombone	basso

  
Schlagwerk

 
Percussion

 
Percussion

Strumenti a 
percussione

BD große Trommel bass	drum grosse caisse grancassa
bl Block block block block

cast Kastagnetten castanets castagnettes castagnette
Chin.cym chinesisches Becken Chinese	cymbal cymbales chinoises piatto	cinese

crot Crotales crotales crotales crotales
cym Becken cymbal(s) cymbale(s) piatto/i

dr Trommel/Drum drum tambour/drum tamburo/drum
glsp Glockenspiel glockenspiel glockenspiel glockenspiel
perc Schlagzeug/Percussion percussion percussion percussione

SD kleine Trommel snare	drum caisse claire tamburo	militare
susp.cym hängendes Becken 

(einzeln)
suspended	cymbal	
(single)	

cymbale suspendue 
(seule)

piatto	sospeso	
(singolo)

t.bells Röhrenglocken tubular	bells cloches tubulaires campane	tubolari
tamb Tamburin tambourine tambour de basque tamburello	basco
tam-t Tam-Tam tam-tam Tam-Tam tam-tam

TD Wirbeltrommel tenor	drum caisse roulante tamburo	rullante
tgl Triangel triangle triangle triangolo

timp Pauken timpani timbales timpani
tom-t Tom-Toms tom-toms Tom-Toms tom-tom
tpl.bl Tempelblock(s) temple	block(s)	 temple block(s) block	cinese/i

vib Vibraphon vibraphone	 vibraphone vibrafono
wdbl Woodblock(s) woodblock(s)	 woodblock(s) woodblock

xyl Xylophon xylophone xylophone xilofono

 
Tasteninstrumente

 
Keyboards

 
Claviers

Strumenti  
a tastiera

pft Klavier piano piano pianoforte
cel Celesta celesta célesta celesta

hpd Cembalo harpsichord clavecin clavicembalo
org Orgel organ orgue organo
kbd Keyboard keyboard keyboard keyboard

synth Synthesizer synthesizer synthesizer sintetizzatore
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Streicher Strings Cordes Archi
vln Violine violin	 violon violino
vla Viola viola	 alto viola
vlc Violoncello cello violoncelle violoncello
db Kontrabass double	bass/contrabass contrebasse contrabbasso

Stimmen Voices Voix Voci
colS Koloratursopran coloratura	soprano soprano léger soprano	leggero

S Sopran soprano	 soprano soprano
M Mezzosopran mezzo-soprano mezzo-soprano mezzosoprano
A Alt alto alto contralto

CT Countertenor countertenor contraténor contratenore
T Tenor tenor ténor tenore

dramBar dramatischer Bariton dramatic	baritone bariton dramatique baritono	drammatico
highBar hoher Bariton high	baritone bariton aigu baritono	alto

lyrBar lyrischer Bariton lyric	baritone	 bariton lyrique baritono	lirico
Bar Bariton baritone bariton baritono

BBar Bassbariton bass	baritone bariton-basse basso-baritono
B Bass bass basse basso

 Sprachen Languages Langues Lingue
E englisch English anglais inglese
F französisch French français francese
G deutsch German allemand tedesco
I italienisch Italian italien italiano

 Sonstiges Others Divers Diversi
ampl verstärkt amplified amplifié amplificato

ca circa circa circa circa
elec. elektrisch/elektronisch electric/electronic électrique/électronique elettrico/elettronico

gtr Gitarre guitar guitare chitarra
hi hoch high aigu alto
lg groß large grand grande
lo tief low grave basso

max. Maximum maximum maximum massimo
med mittel medium moyen medio
min Minuten minutes minutes minuti
min. Minimum minimum minimum minimo
sm klein small petit piccolo

Alle übrigen Instrumentenangaben sind ausgeschrieben oder eine Kombination der 
obigen Kürzel. Standardreihenfolge der Instrumente: 
fl.ob.cl.bn—hn.tpt.trbn.tuba—perc—sonstige—vlnI.vlnII.vla.vlc.db

Hinweise zu Kaufausgaben finden sich bei den einzelnen Werkeinträgen.  
Wo nicht anders vermerkt, ist das Aufführungsmaterial leihweise erhältlich.

All	other	scorings	are	listed	in	full,	or	are	a	combination	of	the	above.	
Standard	order	of	instrumentation:			
fl.ob.cl.bn—hn.tpt.trbn.tuba—perc—other—vlnI.vlnII.vla.vlc.db

Material	on	sale	is	indicated	after	each	work	entry.	Where	no	parts	are	listed	on	sale,	
the	work	is	available	for	rental.

Toutes les autres nomenclatures instrumentales sont indiquées en entier ou sont une 
combinaison des abréviations susmentionnées. Ordre standard des instruments :
fl.ob.cl.bn—hn.tpt.trbn.tuba—perc—sonstige—vlnI.vlnII.vla.vlc.db

Lorsque les partitions sont disponibles à la vente, ceci est indiqué après l’entrée 
concernant l’œuvre. Quand il n’y a pas d’indication, le matériel est disponible en location.
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Luzifers	Lächeln, Vienna 1998, with Christian 
Bauer and Sabine Sommerfeld (photo: Tordik)

German premiere of Jesu	Hochzeit, Hannover 1980, with Helmut Guhl (Jesus) and Deborah 
Polaski (Tödin), directed by Ekkehard Grübler (photo: Joachim Giesel)

Kabale	und	Liebe, Vienna 1976, with Anja Silja 
and Bernd Weikl (photo: Elisabeth Hausmann)



Der Besuch der alten Dame op. 35
(The Visit of the Old Lady)
1968–70 130 min 
Opera in three acts (ten scenes) 
Libretto by Friedrich Dürrenmatt  
English version by Norman Tucker (G,E,F,I)
Major roles: M,heldT,Bar 
minor roles: 2S,lyrS,M,8T,3Bar,3BBar,2B,speaker,mime; chorus 
2.picc.2.2.2—4.3.3.1—timp.perc:SD/TD/BD/tamb/cym/tam-t/gong/tgl	
—gtr—strings
On-stage: 2bells, station bell, firebell

979-0-060-01933-3  Hawkes Pocket Score 882

979-0-060-01935-7  Vocal Score (English, German)

979-0-060-01937-1  Libretto (English)

World Premiere:  23 May 1971
Staatsoper, Wien, Austria    
Otto Schenk, director
Conductor: Horst Stein

Jesu Hochzeit op. 52
1978–79 130 min 
Miracle opera (Mysterienoper) in two acts 
Libretto by Lotte Ingrisch (G)
S,2M,T,B; chorus
2(II=picc).2.2.2—2.2.1.0—timp.perc:SD/TD/BD/tgl/cym/tamb/2wdbl(opt)	
—elec.gtr—strings

979-0-2025-1417-7  Study Score

979-0-2025-1362-0  Vocal Score (German)

979-0-2025-2178-6  Libretto (German)

World Premiere:  18 May 1980
Theater an der Wien, Wien, Austria   
Giancarlo del Monaco, director
Conductor: David Shallon 
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Kabale und Liebe op. 44
(Intrigue and Love)
1974–75 135 min 
Opera in two parts (nine scenes) 
Libretto by Boris Blacher and Lotte Ingrisch  
after Friedrich Schiller (G)
2S,2M,heldT,3T,2Bar,2BBar 
2(II=picc).2.2.2—2.2.1.0—timp—strings

979-0-060-01946-3  Hawkes Pocket Score 906

979-0-060-01947-0 Vocal Score (German)

979-0-060-01948-7 Libretto (German)

World Premiere:  17 Dec 1976
Staatsoper, Wien, Austria    
Otto Schenk, director
Conductor: Christoph von Dohnányi

Luzifers Lächeln op. 110
(Lucifer’s Smile)
1996 70 min 
Chamber opera in twenty scenes 
Libretto by Lotte Ingrisch (G)
S,M,2T,Bar,BBar(mime),2speakers 
2.0.2.2—2.2.2.0—timp.perc:SD/TD/BD/cym/tgl/bongo(hi,lo)/Police	siren	
—gtr—strings

World Premiere:  04 Feb 1998
Kammeroper, Wien, Austria    
Josef E. Köpplinger, director
Conductor: Peter Keuschnig

Der Prozeß op. 14
(The Trial)
1950–52 120 min 
Opera in two parts (nine scenes) 
Libretto by Boris Blacher and Heinz von Cramer  
after the novel by Franz Kafka (G)
S,M,4T,2Bar,small roles
3(II,III=picc).2.2.2—4.3.3.1—timp.perc(2):SD/TD/BD/cym—pft—strings
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979-0-2025-1073-5  Study Score

979-0-2025-1020-9  Vocal Score (German)

979-0-2025-2192-2 Libretto (German)

World Premiere:  17 Aug 1953
Festspielhaus, Salzburg, Austria    
Oscar Fritz Schuh, director
Conductor: Karl Böhm

Tulifant op. 75
1984 120 min 
Opera in three acts 
Libretto by Lotte Ingrisch (G)
colS,S,M,heldT,Bar,B; chorus
1.1.1.1—1.2.1.1—timp.perc(3):SD/TD/BD/tamb/tgl/tam-t/can	of	sand/
crot/2nipple	gongs/gong(lo)/susp.cym/wdbl(sm)/maracas/timbales/
guiro/Klirrglocken—pft—elec.gtr—strings(1.0.2.2.2)

World Premiere:  30 Oct 1990
Ronacher-Theater, Wien, Austria    
Elmar Ottenthal, director
Conductor: Caspar Richter

Der Zerrissene op. 31
(Torn Apart)
1961–64 130 min 
Opera in two acts 
Libretto by Boris Blacher after Johann Nepomuk Nestroy (G)
Major roles: S,T,Bar 
minor roles: M,2T,Bar,3B 
2.picc.2.2.2—4.3.3.1—timp—strings

979-0-060-01959-3  Vocal Score (German)

979-0-2025-1932-5 Libretto (German)

World Premiere:  17 Sep 1964
Staatsoper, Hamburg, Germany    
Oscar Fritz Schuh, director
Conductor: Wolfgang Sawallisch
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Medusa op. 24
1957 30 min 
Ballet in three scenes 
to a scenario by M. Gale Hoffman
3(III=picc).2.2.2—4.3.3.1—timp.perc:SD/BD/cyms/tamb/tam-t—harp—
strings

World Premiere:  16 Nov 1957
Staatsoper, Wien, Austria    
Wiener Staatsopernballett
Erika Hanka, choreographer
Conductor: Heinrich Hollreiser

Prinzessin Turandot op. 1
(Princess Turandot)
1942–43 50 min 
Ballet in two scenes 
to a scenario by Luigi Malipiero
3(III=picc).2.2.2—4.3.3.1—timp.perc:SD/BD/snare	dr/cyms/tamb—
harp—strings

979-0-2025-0360-7  Piano Score

World Premiere:  05 Feb 1944
Staatsoper, Dresden, Germany    
Ballett der Dresdner Staatsoper
Tatjana Gsovsky, choreographer
Conductor: Karl Elmendorff

Rondo vom goldenen Kalb op. 13
(Rondo of the Golden Calf)
1950 45 min 
Three Nocturnes (Drei Nachtstücke) 
 to a scenario by Tatjana Gsovsky
2(II=picc).2.2.2—4.3.3.1—timp—strings

979-0-2025-1019-3  Piano Score

World Premiere:  01 Feb 1952
Staatsoper, Hamburg, Germany    
Hamburger Ballett
Helga Swedlund, choreographer
Conductor: Leopold Ludwig
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Medusa, Vienna 1957

Rondo	vom	goldenen	Kalb, Vienna State Opera 1979

Prinzessin	Turandot, Dresden 1962/63



Bruckner Dialog op. 39
(Bruckner Dialogue)
1971 15 min 
for orchestra
2.picc.2.2.2—4.3.3.1—timp—strings

979-0-060-01940-1  Hawkes Pocket Score 892

World Premiere:  23 Mar 1974
Linz, Austria   
Bruckner Orchester
Conductor: Kurt Wöss

Capriccio op. 2
1943 8 min 
for orchestra
3(III=picc).2.2.2—4.3.3.1—timp—strings

979-0-2025-0144-3  Study Score

World Premiere:  11 Mar 1943
Berlin, Germany   
Berliner Philharmonisches Orchester
Conductor: Leo Borchard

Concerto for Orchestra op. 4
1943 21 min 
3(III=picc).2.2.2—4.3.3.1—timp—strings

979-0-2025-0225-9  Study Score

World Premiere:  03 Apr 1944
Berlin, Germany   
Staatskapelle
Conductor: Herbert von Karajan

Hexameron op. 37
1969 29 min 
for orchestra
2.picc.2.2.2—4.3.3.1—timp.perc(4):SD/TD/BD/cyms/tgl/tamb—strings

979-0-060-01945-6  Hawkes Pocket Score 875

World Premiere:  19 Feb 1970
Los Angeles, CA, USA   
Los Angeles Philharmonic Orchestra
Conductor: Zubin Mehta
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Medusa op. 24a
1957/65 16 min 
Three movements for orchestra
3(III=picc).2.2.2—4.3.3.1—timp.perc—harp—strings

World Premiere:  25 May 1965
Berlin, Germany   
Sender Freies Berlin
Conductor: Ernst Märzendorfer

Münchner Symphonie op. 70
(Munich Symphony)
1983 22 min 
for orchestra
2(II=picc).2.2.2—2.2.2.0—timp.perc:SD/TD/BD/tgl/tamb/susp.cym—
strings

979-0-060-07087-7  Hawkes Pocket Score 1113

World Premiere:  18 Dec 1985
München, Germany   
Münchner Philharmoniker
Conductor: Václav Neumann

Nachtstück op. 29
(Nocturne)
1960 13 min 
for orchestra
2.picc.2.2.2—4.3.3.1—timp—strings

979-0-2025-0792-6  Study Score

World Premiere:  16 Nov 1962
Kassel, Germany   
Bamberger Symphoniker
Conductor: Joseph Keilberth
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Philadelphia Symphony op. 28
1960–61 18 min 
for orchestra
2.picc.2.2.2—4.3.3.1—timp—strings

979-0-060-01950-0  Hawkes Pocket Score 727

World Premiere:  12 Nov 1961
Musikverein, Wien, Austria   
Wiener Philharmoniker
Conductor: Georg Solti

Symphonische Szenen op. 22
(Symphonic Scenes)
1956 26 min 
for orchestra
3(III=picc).2.2.2—4.3.3.1—timp—strings

979-0-2025-1022-3 Study Score

World Premiere:  11 Oct 1956
Boston, MA, USA   
Boston Symphony Orchestra
Conductor: Charles Münch

Tanz-Rondo op. 27
(Dance Rondo)
1959 14 min 
for orchestra
3(III=picc).2.2.2—4.3.3.1—timp—harp—strings

World Premiere:  13 Nov 1959
München, Germany   
Symphonieorchester des Bayerischen Rundfunks
Conductor: Eugen Jochum

Turandot op. 1a
1942–43/1954 50 min
Four episodes for orchestra
3(III=picc).2.2.2—4.3.3.1—timp.perc—harp—strings

World Premiere:  10 Oct 1954
Radio, Zürich, Switzerland
Conductor: Ernst Märzendorfer
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Wiener Symphonie op. 49
(Vienna Symphony)
1976 32 min 
for orchestra
2.picc.2.2.2—4.3.3.1—timp—strings

979-0-2025-1312-5  Full Score

World Premiere:  16 Nov 1977
Minneapolis, USA   
Minnesota Orchestra
Conductor: Stanislav Skrowaczewski 
 

Concertino Carintico op. 86
1989 13 min 
for twelve strings
strings(4.3.2.2.1)

979-0-2025-1647-8  Full Score

World Premiere:  25 Jun 1989
Stiftskirche, Ossiach, Austria   
Zagreber Solisten
Conductor: Tonko Ninić

Wandlungen op. 21
Ein Satz für orchester  
(Divertimento für mozart – introduktion)
1956 6 min 
Movement for orchestra
2.2.2.2—2.2.0.0—timp—strings

(Complete	Divertimento for Mozart	with	contributions	by	von	Einem,	
Berio,	Erbse,	Fricker,	Bentzon,	Haubenstock-Ramati,	Klebe,	Wimberger,	
le	Roux,	Wildberger,	Jarre	and	Henze	available	at	Universal	Edition)

World Premiere:  21 Oct 1956
Donaueschingen, Germany   
Südwestfunk-Sinfonie-Orchester
Conductor: Hans Rosbaud
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Capriccio op. 2
1943, arr.2003 8 min 
Arrangement for symphonic wind orchestra  
by David P. Graham (2003)
2fl.2ob.corA.Ebcl.3cl.bcl.bn—2asax.tsax.barsax— 
4hn.2Flügelhn.3tpt.2ttrbn.btrbn.euphonium.2tuba—timp.perc(3)—db

World premiere of Version:  11 Jul 2003
Ossiach, Austria   
Junge Kärntner Bläserphilharmonie
Conductor: Laszlo Marosi

Rindlberger Marsch op. 54
(Rindlberg March)
1979 5 min 
for wind ensemble
0.0.2.2—2.2.1.1—timp.perc:SD/BD

World Premiere:  15 Oct 1979
Münster, Germany   
Mitglieder des Symphonischen Orchesters Münster 
Conductor: Alfred Walter
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The composer, portrayed in 1938, c1960 and 1983



Arietten op. 50
(Piano Concerto No. 2)
1977 24 min 
for piano and orchestra
2.2.2.2—2.2.1.0—timp—strings

979-0-060-01931-9  Hawkes Pocket Score 911

979-0-060-01932-6  Piano Score (2 pianos, 4 hands)

World Premiere:  20 Feb 1978
Berlin, Germany    
Gerty Herzog, piano
Radio-Symphonie-Orchester Berlin
Conductor: Gerd Albrecht

Konzert op. 20
(Piano Concerto No. 1)
1955 22 min 
for piano and orchestra 
2.2.2.2—4.2.2.0—timp—strings

979-0-2025-0543-4 Study Score  

979-0-2025-0775-9  Piano Score (2 pianos, 4 hands)

World Premiere:  06 Oct 1956
Berlin, Germany    
Gerty Herzog, piano
Sinfonieorchester des Norddeutschen Runkfunks
Conductor: Hans Schmidt-Isserstedt

Konzert op. 33
(Violin Concerto)
1966 33 min 
for violin and orchestra
2(II=picc).2.2.2—4.2.2.0—timp.perc:bongos—strings

979-0-060-01941-8  Full Score

979-0-060-01942-5  Hawkes Pocket Score 866

World Premiere:  31 May 1970
Musikverein, Wien, Austria    
Ruggiero Ricci, violin
Wiener Philharmoniker
Conductor: Seiji Ozawa
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An die Nachgeborenen op. 42
(To Those Who Follow in Our Wake)
1972–73 53 min 
Cantata for mezzo-soprano, baritone, mixed chorus  
and orchestra 
Text: Bertolt Brecht, Hölderlin, Sophocles, Psalms (G)
2.picc.2.2.2—4.3.3.1—timp—strings

979-0-060-01929-6  Hawkes Pocket Score 900

979-0-060-01930-2  Vocal Score (German)

World Premiere:  24 Oct 1975
New York, NY, USA    
Julia Hamari, mezzo-soprano / Dietrich Fischer-Dieskau, baritone
Chorus of Temple University 
Wiener Symphoniker
Conductor: Carlo Maria Giulini

Rosa Mystica op. 40
1972 19 min 
Eight songs for medium voice and orchestra 
Text: H.C. Artmann (G)
2.picc.2.2.2—2.2.1.0—timp—strings

979-0-060-01952-4 Hawkes Pocket Score 889

979-0-060-01953-1 Vocal Score (German)

World Premiere:  04 Jun 1973
Konzerthaus, Wien, Germany    
Dietrich Fischer-Dieskau, baritone
Wiener Philharmoniker
Conductor: Karl Böhm

Das Stundenlied op. 26
(The Song of the Hours)
1958–59 44 min 
for mixed chorus and orchestra 
Text: Bertolt Brecht, from ‘Mutter Courage und ihre Kinder’ (G)
2.picc.2.2.2—4.3.3.1—timp—strings

979-0-2025-0787-2 Full Score

979-0-2025-0743-8  Vocal Score (German)

World Premiere:  01 Mar 1959
Hamburg, Germany   
Chor & Sinfonieorchester des Norddeutschen Rundfunks
Conductor: Hans Schmidt-Isserstedt
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Von der Liebe op. 30
Lyrische Phantasien
(Of Love – Lyrical Fantasies)
1961 17 min 
for high voice and orchestra
Text: Bertolt Brecht, Gabriela Mistral, Juan Ramòn Jiménez (G)
2.picc.2.2.2—4.2.2.1—timp—strings

World Premiere:  18 Jun 1961
Konzerthaus, Wien, Austria    
Irmgard Seefried, soprano
Radio-Symphonieorchester Berlin
Conductor: Heinrich Hollreiser 
 

Bläserquintett op. 46
(Wind Quintet)
1975 13 min 
979-0-060-01938-8  Hawkes Pocket Score 920

979-0-060-01939-5  Parts (Set)

World Premiere:  20 Aug 1976
Ossiach, Austria   
Wiener Bläserquintett

Miniaturen op. 91
(Miniatures)
1990 12 min 
for clarinet and bassoon

979-0-2025-1680-5  2 Playing Scores

World Premiere:  14 Oct 1991
Konzerthaus, Wien, Austria   
Richard Stoltzman / Klaus Thunemann
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Ensemble and Chamber Without Voice(s)



Reifliches Divertimento op. 35a
(Thorough Divertimento)
1972 5 min 
Variations on a theme form the third scene of the opera  
‘Der Besuch der alten Dame’, for violin, viola, horn and piano

979-0-060-01951-7  Score & Parts

World Premiere:  17 May 1974
Amriswil, Switzerland   
Ernst Langmeier / Rolf Studer / Werner Spät / Irene Manz-Pomey

String Quartet No. 1 op. 45
1975 20 min 

979-0-060-01954-8  Hawkes Pocket Score 941

979-0-060-01955-5  Parts (Set)

World Premiere:  30 Mar 1976
Konzerthaus, Wien, Austria   
Alban Berg Quartett

String Quartet No. 2 op. 51
1977 29 min 
979-0-2025-1331-6  Study Score 

World Premiere:  17 Feb 1978
Musikverein, Wien, Austria   
Küchl-Quartett

Von der Ratte,  
vom Biber und vom Bären op. 84
(About the Rat, the Beaver and the Bear)
1988 12 min 
Serenade for clarinet, bassoon and horn

979-0-2025-1600-3  Score & Parts

World Premiere:  11 Dec 1988
Kammermusiksaal der Philharmonie, Berlin, Germany
Peter Geisler / Stefan Schweigert / Stefan Jezierski

ENSEmBLE AND ChAmBEr WiThOuT VOiCE(S) 34
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Drei Studien op. 34
(Three Studies)
1967 5 min 
for solo guitar

979-0-2025-1102-2  

World Premiere:  07 Apr 1970
Musikverein, Brahms-Saal, Wien, Austria    
Konrad Ragossnig

Der einsame Ziegenbock op. 89
(The Lonely Billy Goat)
1989 11 min 
Suite for solo clarinet

979-0-2025-1631-7  

World Premiere:  26 Oct 1991
Palais Lobkowitz, Wien, Austria    
Peter Schmidl

Sonata enigmatica op. 81
1986–87 14 min 
for solo double bass

979-0-2025-1584-6  

World Premiere:  25 Nov 1988
Musikverein, Brahms-Saal, Wien, Austria    
Ludwig Streicher

Sonata for cello and piano op. 76
1985 25 min 
979-0-2025-1574-7  

World Premiere:  07 Aug 1987
Stiftskirche, Ossiach, Austria    
David Geringas / Tatjana Schatz

SOLO iNSTrumENTAL 35
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Sonata for solo viola op. 60
1980 12 min 
979-0-2025-1414-6  

World Premiere:  17 May 1982
London, United Kingdom    
Thomas Riebl

Sonata for solo violin op. 47
1975–76 20 min 
979-0-2025-1306-4  

World Premiere:  02 Feb 1977
Ambassador College, Pasadena, CA, USA    
Christiane Edinger

Zwei Capricen op. 36
(Two Capriccios)
1969 4 min 
for harpsichord

World Premiere:  16 Jan 1974
Konzerthaus, Wien, Austria 
Isolde Ahlgrimm
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The composer with his second 
wife Lotte Ingrisch in New York



Bald sing’ ich das Schweigen op. 79
(Soon I Will Sing the Silence)
1987 11 min 
Song cycle for voice and piano 
Text: Lotte Ingrisch (G)

979-0-2025-1590-7  

World Premiere:  27 Aug 1989
Salzburg, Austria    
Christa Ludwig, mezzo-soprano 
Charles Spencer, piano

Fünf Lieder aus dem Chinesischen op. 8
(Five Songs from the Chinese)
1946–48 10 min 
for medium voice and piano 
Text: Hans Bethge (G)

979-0-2025-1018-6  

World Premiere:  1948
Konzerthaus, Wien, Austria    
Elisabeth Hoengen

Geistliche Sonate op. 38
(Sacred Sonata)
1973 15 min 
for soprano, trumpet and organ 
Text: The Scriptures;  
English words adapted by Martin Hall (G,E)

979-0-060-01943-2  Parts (Set)

World Premiere:  20 Jul 1974
Stiftskirche, Ossiach, Austria    
Arleen Auger, soprano
Carole Dawn Reinhart, trumpet 
Karl Hochreither, organ
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Inmitten aller Vergänglichkeit op. 77
(Amidst of All Perishability)
1985 15 min 
Twelve songs for voice and piano 
Text: Christine Busta (G)

979-0-2025-1588-4  

World Premiere:  13 Aug 1989
Kongreßhaus, Villach, Austria    
Marjana Lipovsek, mezzo-soprano 
Peter Schreier, tenor
Cyprien Katsaris, piano

Leb wohl, Frau Welt op. 43
(Farewell, Mrs World)
1974 12 min 
Song cycle for medium voice and piano 
Text: Hermann Hesse (G)

979-0-060-01949-4  

World Premiere (recording only):  1977 
Dietrich Fischer-Dieskau, baritone
Karl Engel, piano 
(LP DGG 2530877)

Lebenstanz op. 69
(Life’s Dance)
1982 12 min 
Song cycle for medium voice and piano 
Text: Lotte Ingrisch (G)

979-0-2025-1510-5  

World Premiere:  03 Feb 1983
Konzerthaus, Wien, Austria    
Marjana Lipovsek, mezzo-soprano
Erik Werba, piano
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Leib- und Seelensongs op. 53
(Heart and Soul Songs)
1978 12 min 
for high voice and guitar 
Text: Lotte Ingrisch (G)

979-0-2025-1357-6  

World Premiere:  20 Oct 1980
Konzerthaus, Wien, Austria    
Peter Schreier, tenor
Konrad Ragossnig, guitar

Liebes- und Abendlieder op. 48
(Love and Evening Songs)
1976 10 min 
for high voice and piano 
Text: Josef Weinheber, Silja Walter, Max Bollinger (G)

979-0-2025-1305-7  

World Premiere:  08 Aug 1978
Villach, Austria    
Peter Schreier, tenor
Erik Werba, piano

Meridiane op. 78
(Meridians)
1986 11 min 
Five songs for voice and piano 
Text: Hans Schumacher (G)

979-0-2025-1589-1  

World Premiere:  04 Aug 1987
Stiftskirche, Ossiach, Austria    
Robert Holl, bass
Roman Ortner, piano
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Sieben Lieder  
nach verschiedenen Dichtern op. 19
(Seven Songs based on various poets)
1954–56 9 min 
for voice and piano 
Text: Hans Carossa, Josef Weinheber, Wolfgang Borchart, 
Felix Hulabek, Walter Bollmann (G)

979-0-2025-0559-5  

World Premiere:  14 May 1957
Tübingen, Germany    
Annelies Kupper, soprano
Hermann Reutter, piano 
 

Die Träumenden Knaben op. 41
(The Dreaming Lads)
1972 16 min 
for mixed chorus, clarinet and bassoon 
Text: Oskar Kokoschka (G)

979-0-060-01956-2  Hawkes Pocket Score 890

World Premiere:  23 Sep 1973
ORF-Zentrum, Wien, Austria    
Ottokar Drapal, clarinet / Alois Tschiggerl, bassoon
ORF-Chor
Conductor: Gottfried Preinfalk
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Choral

Printed full score with the 
composer’s mansucript dedication  

to his publisher, Bote & Bock  
director Dr Harald Kunz

(Boosey & Hawkes archive)
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BH = Boosey & Hawkes · Bote & Bock
D = Doblinger
J = Jussenhoven & Fischer
L = Robert Lienau

1942–43 op. 1 prinzessin Turandot Ballet in two scenes BH

1943 2 Capriccio for orchestra BH

1943 3 Vier klavierstücke for piano UE

1943 4 Concerto for orchestra BH

1944 5 Acht hafislieder for high voice and piano UE

1944–46 6 Dantons Tod Opera in two acts UE

1946–48 8 Fünf Lieder aus dem Chinesischen  
for medium voice and piano

BH

1947 7 Zwei Sonatinen for piano UE

1947 9 Orchestermusik for orchestra UE

1947 — Die Frau des potiphar  
Incidental music for the play  
by Alexander Lernet-Holenia, for ensemble

UE

1948 — Des meeres und der Liebe Wellen 
Incidental music for the play by Franz Grillparzer

—

1948 — Die Welt des unsichtbaren Film music —

1949 6a Dantons Tod – Suite for orchestra UE

1949 10 Serenade for double string orchestra UE

1949 11 Sonate for violin and piano UE

1949 12 hymnus for alto, mixed chorus and orchestra UE

1950 13 rondo vom goldenen kalb Ballet BH

1950–52 14 Der prozeß Opera in two parts BH

1951 15 Japanische Blätter for voice and piano Sch/UE

1951 — Wie es euch gefällt  
Incidental music for the play by Shakespeare

—

1952 16 pas de Cœur Ballet in two scenes Sch/UE

1953 17 glück, Tod und Traum Ballet Sch/UE

1953 17a glück, Tod und Traum – Suite  
for eight winds

Sch/UE

1954 16a pas de Cœur – Suite for orchestra Sch/UE

1954 18 meditationen for orchestra Sch/UE

1942–43/54 1a Turandot – Four Episodes for orchestra BH

1954–56 19 Sieben Lieder for voice and piano BH

1955 20 konzert (piano Concerto No. 1)  
for piano and orchestra

BH

1956 21 Wandlungen for orchestra BH

1956 22 Symphonische Szenen for orchestra BH

1957 23 Ballade for orchestra S

1957 24 medusa Ballet in three scenes BH

1958 25 Fünf Lieder for high voice and piano UE

S = Schirmer
Sch = Schott Music
UE = Universal Edition



1958–59 26 Das Stundenlied  
for mixed chorus and orchestra

BH

1959 27 Tanz-rondo for orchestra BH

1959 (arr.) — kupelwieser-Walzer (Schubert) 
Arrangement for orchestra

UE

1960–61 28 philadelphia Symphony for orchestra BH

1960 29 Nachtstück for orchestra BH

1961 30 Von der Liebe for high voice and orchestra BH

1961–64 31 Der Zerrissene Opera in two acts BH

1964 32 kammergesänge  
for medium voice and small orchestra

UE

1957/65 24a medusa – Three movements for orchestra BH

1966 33 konzert for violin and orchestra BH

1967 34 Drei Studien for solo guitar BH

1968–70 35 Der Besuch der alten Dame  
Opera in three acts

BH

1969 36 Zwei Capricen for harpsichord BH

1969 37 hexameron for orchestra BH

1971 39 Bruckner Dialog for orchestra BH

1972 35a reifliches Divertimento  
for violin, viola, horn and piano

BH

1972 40 rosa mystica for medium voice and orchestra BH

1972 41 Die träumenden knaben  
for mixed chorus, clarinet and bassoon

BH

1972–73 42 An die Nachgeborenen for mezzo-soprano, 
baritone, mixed chorus and orchestra

BH

1973 38 geistliche Sonate  
for soprano, trumpet and organ

BH

1974 43 Leb wohl, Frau Welt  
for medium voice and piano

BH

1974 — Der rattenfänger Incidental music  
for the play by Carl Zuckmayer

—

1974–75 44 kabale und Liebe Opera in two parts BH

1975 45 Erstes Streichquartett 
(String Quartet No. 1)

BH

1975 46 Bläserquintett (Wind Quintet) BH

1975–76 47 Sonate for solo violin BH

1976 48 Liebes- und Abendlieder  
for high voice and piano

BH

1976 49 Wiener Symphonie for orchestra BH

1977 50 Arietten (piano Concerto No. 2)  
for piano and orchestra

BH

1977 51 Zweites Streichquartett  
(String Quartet No. 2)

BH

1978–79 52 Jesu hochzeit Opera in two acts BH
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1979 53 Leib- und Seelensongs for high voice and 
guitar

BH

1979 54 rindlberger marsch for wind ensemble BH

1980 55 Ludi Leopoldini for orchestra UE

1980 56 Drittes Streichquartett  
(String Quartet No. 3)

UE

1980 57 Lieder vom Anfang und Ende  
for medium voice and piano

UE

1980 58 Laudes Eisgarnenses for four horns UE

1980–81 59 hunyady László for orchestra UE

1980 60 Sonate for solo viola BH

1981 61 Steinbeis-Serenade for eight instruments UE

1981 62 konzert for organ and orchestra UE

1981 63 Viertes Streichquartett  
(String Quartet No. 4)

UE

1981 64 Sonate for organ UE

1981 65 Carmina gerusena for voice and piano UE

1981 — Faust i Radio music for the play by Goethe —

1982 66 prinz Chocolat  
for speaker and chamber orchestra

UE

1982 67 gute ratschläge  
for mixed chorus, medium voice and guitar

UE

1982 68 Liderliche Lieder zur gitarre for solo guitar UE

1982–83 69 Lebenstanz for medium voice and piano BH

1983 70 münchner Symphonie for orchestra BH

1983 71 Acht Waldviertler Lieder  
for medium voice and piano

UE

1983 72 Vermutungen über Lotti for piano UE

1983 73 12 Tag- und Nachtlieder  
for medium voice and piano

L

1967/84 — Eine Nacht auf dem kahlen Berge 
(mussorgski/rimsky-korsakov) 
completed by Gottfried von Einem  
based on parts of the original composition

UE

1984 74 Streichtrio (String Trio) UE

1984 75 Tulifant Opera in three acts BH

1985 76 Sonate for cello and piano BH

1985 77 inmitten aller Vergänglichkeit  
for voice and piano

BH

1986 78 meridiane for voice and piano BH

1986 80 Vierte Symphonie for orchestra UE

1986–87 81 Sonata enigmatica for solo double bass BH

1987 79 Bald sing’ ich das Schweigen  
for voice and piano

BH

1987 — Delphinlied for solo voice —
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1982/87/88 82 unterwegs for mixed chorus a cappella D

1988 83 missa Claravallensis for mixed chorus, 
wind ensemble and percussion

D

1988 84 Von der ratte, vom Biber und vom Bären 
for clarinet, bassoon and horn

BH

1988 85 Quartett for flute, violin, viola and cello D

1989 86 Concerto Carintico for twelve strings BH

1989 89 Der einsame Ziegenbock for solo clarinet BH

1989/91 87 Fünftes Streichquartett  
(String Quartet No. 5)

D

1990 88 Die eiserne Wolke  
for two voices, chorus, organ, clarinet, 
bassoon, horn and percussion

J

1990 90 Alchemistenspiegel  
for baritone and orchestra

D

1990 91 miniaturen for clarinet and bassoon BH

1990 92 Die heilige hexe – Ein paracelsusspiel J

1990 93 Votivlieder for female chorus a cappella D

1991 95 Schatten der rose  
for medium voice and piano

D

1991–92 94 Fraktale for orchestra D

1992 96 Vier Tierlieder for medium voice and piano D

1992 97 Verdehr-Trio for violin, clarinet and piano D

1992 98 Titbits for solo clarinet D

1992 100 prinzessin Traurigkeit  
oder Ein känguruh im Schnee  
for mezzo-soprano, bass-baritone and piano

D

1993 99 Jeux d’amour for horn and piano D

1993 101 Ollapotrida for solo violin D

1993 102 Aspekte for solo oboe D

1993 103 karl-hartwig kaltners malerei  
for two horns, trumpet and trombone

D

1993 104 Tier-requiem  
for soloists, chorus and orchestra

D

1993 105 intime Töne for medium voice and clarinet D

1995 106 himmelreichlieder for high voice and piano D

1995 107 Slowakische Suite for string orchestra D

1995 108 musik für Solo-Cello for solo cello D

1995 109 Sieben portraits for piano D

1996 110 Luzifers Lächeln  
Chamber opera in twenty scenes

BH

1996 111 Seltsame Tänze for solo clarinet D

1996 posth. Streichtrio (String Trio, fragment) D

1943/2003 (2) Capriccio Arrangement for symphonic wind 
orchestra by David P. Graham

BH
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An die Nachgeborenen
Julia Hamari / Dietrich Fischer-Dieskau / Wiener Singverein /  
Wiener Symphoniker / Carlo Maria Giulini
Deutsche Grammophon 437 485-2  
(re-issued in:  479 2688 “Giulini in Vienna”, 15 CD box)

Der Besuch der alten Dame
Christa Ludwig, Eberhard Wächter, Hans Beirer, Hans Hotter, Heinz Zednik 
and others / Chor und Orchester der Wiener Staatsoper / Horst Stein
Amadeo 419 552-2

Bläserquintett / Von der Ratte, vom Biber und vom Bären
Penta Musica 
ORF CD 395

Bruckner Dialog
Wiener Symphoniker / Lovro von Matacic
Orfeo 235 901

Capriccio
Symphonieorchester des Bayerischen Rundfunks / Eugene Ormandy
Orfeo C 199 891 A

Concerto for orchestra
Radio-Symphonieorchester Wien / HK Gruber
ORF/RSO Edition Zeitton CD 160

Dantons Tod – Suite / medusa – Suite from the Ballet / Nachtstück /
Piano Concerto No. 1 / Wandlungen
Konstantin Lifschitz / Radio-Symphonieorchester Wien / Cornelius Meister
Orfeo C 764 091 A

Drei Studien für Gitarre / Gute Ratschläge / Leib- und Seelensongs /  
Liderliche Lieder zur Gitarre
Robert Holl / Alexander Kaimbacher / Gerhard Löffler /  
Vocalensemble S. Catarinae / Holger Kristen
Lex Musica 1920

Prinz Chocolat
Maria Schell / Slowenische Philharmonie / Milan Horvat
Tulifant
Manfred Hemm, Jung Min Lee, Volker Vogel, Rudolf Mazzola, Priti Coles, 
Katharina Dau / Caspar Richter
Amadeo 435 694-2

Der Prozeß
Lisa della Casa, Max Lorenz, Ludwig Hofmann, Walter Berry, Alfred Poell 
and others / Chor der Wiener Staatsoper / Wiener Philharmoniker /  
Karl Böhm
Orfeo C 393 952 I
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String Quartet Nos. 1, 3 & 5
Artis-Quartett 
Orfeo C 098 101 A 

String Quartet Nos. 2 & 4
Artis-Quartett 
Orfeo C 098 201 A 

Das Stundenlied / Votivlieder
Tokyo Ladies’ Singers / Shikino-kai Chor / Staatskammerorchester Zilina / 
Tsugio Maeda
Preiser Records 90977

Symphonische Szenen / Tanz-Rondo
Wiener Symphonie
Philharmonisches Orchester Frankfurt (Oder) / Nikos Athinäos
Signum SIG X57-00

Violin Concerto / Eine Nacht auf dem kahlen Berge (mussorgski) /
Kupelwieser-Walzer (Schubert)
Christiane Edinger / NDR Radio Orchestra Hannover / Alfred Walter

LiGHT iN THE EARS
The Composer Gottfried von Einem 1918 – 1996
Materials and concepts for music educators
released by the Austrian Federal Ministry of Eductaion, Art and Culture 
(2008)
available in English and German

Gottfried von Einem:
iCH HAB’ uNENDLiCH ViEL ERLEBT
ed. Manfred A. Schmid
Ibera & Molden Verlag, Wien 1995
408 p, ISBN 3-900436-20-7

GoTTfRiED VoN EiNEm-KoNGRESS WiEN 1998
Congress report, ed. Ingrid Fuchs.
(Veröffentlichungen des Archivs der Gesellschaft der Musikfreunde Wien 3)
Verlag Schneider, Tutzing 2003
550p, ISBN 978-3-7952-1120-2

miCH HETzEN KLäNGE
Die Componierzettelchen des Gottfried von Einem
ed. Lotte Ingrisch
Verlag Christian Brandstätter, Wien/München 1999
288p, ISBN 978-3-85498-007-0
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multimedia DVD

For further reading



 Website  www.boosey.com/composers

 germany  Boosey & Hawkes · Bote & Bock GmbH
  Lützowufer 26, 10787 Berlin
  Tel: +49 (30) 2500 13-0, Fax: +49 (30) 2500 13-99
  composers.germany@boosey.com (Promotion)
  leihbibliothek@boosey.com (Hire)

 united kingdom  Boosey & Hawkes Music Publishers Limited
  Aldwych House, 71–91 Aldwych, London WC2B 4HN
  Tel: +44 (20) 7054 7200, Fax: +44 (20) 7054 7290
  composers.uk@boosey.com (Promotion)
  hirelibrary.uk@boosey.com (Hire)

 uSA  Boosey & Hawkes Inc.
  Composers	&	Repertoire	Directorate:
  229 West 28 St, Floor 11, New York, NY 10010
  Tel: +1 (212) 358 5300, Fax: +1 (212) 358 5305
  composers.us@boosey.com
  Rental	Library:
  601 West 26 Street, Suite 312, New York, NY 10001
  Tel: +1 (212) 358 5300 Ext. 2, Fax: +1 (212) 358 5307
  usrental@boosey.com

	 	 In	the	following	countries	Boosey	&	Hawkes	operates		
	 	 through	agents	with	whom	enquiries	should	be	made	and	orders	placed.	
	 	 For	countries	not	listed	please	contact	Boosey	&	Hawkes	in	London.	

 Argentina, Barry Editorial Com. Ind. S.R.L.
 uruguay & Talcahuano 638, Planta Baja H,  
 Venezuela C1013AAN Buenos Aires, República Argentina
  Tel: +54 (11) 4371 1313, contacto@barryeditorial.com.ar
  
 Australia &  Hal Leonard Australia Pty. Ltd.
 New Zealand 4 Lentara Court, Cheltenham Victoria 3192, Australia
  Tel: +61 (3) 9585 3300, ausclassical@halleonard.com.au

 Austria  Thomas Sessler Verlag GmbH
  Johannesgasse 1, 1010 Wien
  Tel: +43 (1) 512 3284, office@sesslerverlag.at

 Belgium  Durand–Salabert–Eschig (see France)

  Auteursbureau ALMO PVBA (for stage works only)
  Jan van Rijswijcklaan 282, 2020 Antwerp 
  Tel: +32 (3) 260 6810/14, info@almo.be

 Canada  Boosey & Hawkes Inc. (see uSA)

 Croatia Hrvatsko Društvo Skladatelja ZAMP
  Berislaviceva 9, 10000 Zagreb
  Tel: +385 (1) 4872 370, info@hds.hr

 Czech republic  Editio Bärenreiter Praha s.r.o.
  Námestí Jirího z Podebrad 112/19, 130 00 Praha 3
  Tel: +420 (2) 7400 1925, hire@ebp.cz

  Dilia (for some stage works only)
  Kratkeho 1, 190 03 Praha 9
  Tel: +420 (2) 8359 3709, rychta@dilia.cz
 
 Denmark  Edition Wilhelm Hansen AS
  Bornholmsgade 1A, 1266 Kobenhavn K
  Tel: +45 3311 7888, ewh@ewh.dk
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  PO Box 158, 00121 Helsinki, Finland
  Tel: 358 (10) 387 1223, info@fennicagehrman.fi

 France  Durand–Salabert–Eschig (Universal Music Publishing Group)
  16 rue des Fossées Saint-Jacques, 75005 Paris
  Tel: +33 (1) 4441 5071, location.rental@umusic.com

 greece  SOPE Hellas
  51 Samou Street, 151 25 Amaroussio
  Tel: +30 (210) 685 7481, info@sope.gr

 hungary  Editio Musica Budapest
  Victor Hugó utca 11–15, 1132 Budapest
  Tel: +36 (1) 236 1100, emb@emb.hu

 iceland Gehrmans Musikförlag AB (see Sweden)

 israel  Samuel Lewis
  43 Herzliya Heights, 4 El-Al Street, Herzlia B’46588
  Tel: +97 (2) 9955 3017, samlewis@zahav.net.il

 italy  Universal Music Publishing Ricordi S.r.l.
  Via Liguria 4, fr. Sesto Ulteriano, 20098 S. Giuliano Milanese
  Tel: +39 (2) 98813 4313, rental.ricordi@umusic.com

 Japan  Schott Japan Company
  Hiratomi Building, 1-10-1 Uchikanda, Chiyoda-ku, Tokyo 101-0047
  Tel: +81 (3) 6695 2450, promotion@schottjapan.com

 Latvia & Lithuania Gehrmans Musikförlag AB (see Sweden)

 mexico Boosey & Hawkes Inc. (see uSA)

 Netherlands  Albersen Verhuur v.o.f.
  Fijnjekade 160, 2521 DS Den Haag
  Tel: +31 (70) 345 0865, verhuur@albersen.nl

 Norway  Gehrmans Musikförlag AB (see Sweden)

 poland  Polskie Wydawnictwo Muzyczne S.A.
  ul. Fredry 8, 00-097 Warszawa
  Tel: +48 (22) 635 5350, hire@pwm.com.pl

 portugal Intermusica Representações Musicais e Artísticas
  Av. Almirante Cago Coutinho N° 28 – B, 1000-017 Lisboa
  Tel: +35 (1) 217 277 214, intermusica@intermusica.pt

 Slovak republic Editio Bärenreiter Praha s.r.o. (see Czech republic)

 Slovenia Edicije Drustva Slovenskih Skladateljev
  Trg francoske revolucije 6/1, 1000 Ljubljana
  Tel: +386 (1) 241 5662, edicije@dss.si

 South America Boosey & Hawkes Inc. (see uSA)
 (except Argentina
 Uruguay & Venezuela)

 Spain  Monge y Boceta Asociados Musicales SL
  C/Goya nº 103, 2º Dcha., 28009 Madrid
  Tel: +34 91431 6505, myb@mongeyboceta.com

 Sweden Gehrmans Musikförlag AB
  Box 420 26, 126 12 Stockholm
  Tel: +46 (8) 610 0600, info@gehrmans.se

 Switzerland  Atlantis Musikbuchverlag AG
  Zollikerstrasse 87, 8008 Zürich
  Tel: +41 (43) 499 8660, atlantismusik@tele2.ch
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Michel van der Aa
John Adams
Louis Andriessen
Dominick Argento
Béla Bartók
Jack Beeson
Leonard Bernstein
Oscar Bettison
Frank Michael Beyer
Harrison Birtwistle
Boris Blacher
Johannes Boris Borowski
Benjamin Britten
Elliott Carter
Enrico Chapela
Qigang Chen
Luigi Cherubini
Unsuk Chin
Anna Clyne
Aaron Copland
Sebastian Currier
Brett Dean
Frederick Delius
David Del Tredici
Bernd Richard Deutsch
Paquito D’Rivera
Jacob Druckman
Edward Elgar
Howard Ferguson
Irving Fine
Gerald Finzi
Carlisle Floyd
Hans Gál
Roberto Gerhard
Alberto Ginastera
Detlev Glanert
Berthold Goldschmidt
Osvaldo Golijov
Henryk Mikol ⁄aj Górecki
HK Gruber
Pavel Haas
York Höller
Robin Holloway
David Horne

Brian Howard
Berthold Hummel
John Ireland
Gordon Jacob
Karl Jenkins
Johannes Kalitzke
Elena Kats-Chernin
Thomas Kessler
Giselher Klebe
Gideon Klein
Erwin Koch-Raphael
Barbara Kolb
Hans Krása
Simon Laks
Benjamin Lees
Magnus Lindberg
David T. Little
Jonathan Lloyd
Ami Maayani
Tod Machover
Steven Mackey
James MacMillan
Ursula Mamlok
Igor Markevitch
Bohuslav Martinu°

Nicholas Maw
Peter Maxwell Davies
Edgar Meyer
Meredith Monk
Olga Neuwirth
Helmut Oehring
Jacques Offenbach
Andrzej Panufnik
Serge Prokofieff
Serge Rachmaninoff
Einojuhani Rautavaara
Martin Christoph Redel
Steve Reich
Ned Rorem
Christopher Rouse
Antonio Ruiz-Pipó
Iris ter Schiphorst
Annette Schlünz
Wolfgang Andreas Schultz

Brochures and information sheets on the following composers 
are available upon request:
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Wolfgang von Schweinitz
Frank Schwemmer
Kurt Schwertsik
Sean Shepherd
Mark Simpson
Leopold Spinner
Richard Strauss
Igor Stravinsky
Mike Svoboda
Wl ⁄adysl ⁄aw Szpilman
Andrew Toovey
Michael Torke
Mark-Anthony Turnage
Pierangelo Valtinoni
Claude Vivier
Jaromír Weinberger
Iannis Xenakis
Isang Yun
Hans Zender

Information	on	these	
and	many	other	composers		
may	also	be	found	at:

www.boosey.com/composers
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www.boosey.com/Einem

Please also visit the official Gottfried von Einem website at
www.einem.org


